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= Avena australis Pariatore flora italiana I. (1848) pag. 285;

Godron in Gron. Godr. FI. de Fr. III. (1855) pag-. 518.

=^ Acena Sibthorpü Nynian Syllogo florae europaeae (1855)
pag. 412 (eine blosse Namcnsveranderiing für A- caryophyllea Sibth.

et Sni., wegen Avena (Aira) caryophyllea Wigg.)
Avena compre^sa Heu ff. Ist bisher aus dem südüstlichen Ungarn

(Banal), südlichen Siebenbürgen, Serbien, der übrigen europ. Türitei,

Griechenland, Süd-Italien und aus dem Südwesten Frankreich's bekannt.

Grosswardein, im März 1864.

Zwei neue Orchideen der niederösterr. Flora.

Von A. Kerner.

Die in Nr. 4 der österr. bot. Zeitschrift von Dr. Fr. Hegel raai er
veröffentlichte Beschreibung eines Bastarles aus Gyinnadenia canopsea
und albida veranlasst mich, zwei weitere, meines Wissens bisher

noch nirgends erwähnte Orehideenblendlinge der österreichischen

Flora, welche ich seit Jahren in meinem Herbarium aufbewahre, nach-
folgend in diesem Blatte zu beschreiben.

Orchis ftusfriaca {as tu lata X variegata). — Tubera 2,

oblonga, indivisa. Radices adventitiae ßliformes , cmssae. Caulis

ereclus, foliatus. Folia glaucescentia, exlinie longitudinaliter ner-
vata, basUaria membranacea brevissiina, obovato^ oblusa, laxe vagi-

nantia, media oblongo -linearia^ acuta ^ basi vayinata, supcriura
ovala, abrupte acuuiitiata, cucullata. Spica ovata, densißora, dein

cylindrica laxiuscula. Bracteae ex ovata basi lange acuminntae,

meinbranaceae, roseae., uninerviae, Ovaria aequantes vel panlulum
superantes. Perigonii laciniae ext. aculae, laterales oblique lanceo-
lalae, paltide roseae, apicem et inaryinem superioreiu versua purpu-
rascentes, supreina lanceolata extus purpurascens. Perigonii laciniae

int. laterales oblo/igo-lanceo/atae, acutae lilacinae. Labelluni albidum.,

maculis nunnullis pallide purpureis ornatum, trißdum, segmenlis late-

ralibus late linearibus, subcuneatis, rotmidatis, crenulato-undulatis,

medio longiore subßabelliformi, apice dilatato, biloba, crenulato.

Calcar arcuato-deßexum , cylindraceum, obtusuni, ovarii dtniidiutn

subaequans.
CauL 6—7" alt. Fol. media 2" lg. %—%" lt. Spica W-12'"

lg. 8'" lt.

Bracteae 2.5'" lg. 0cariuni2"' lg. Calcar 06"'- OS"' lg. Perig.

lacin. ext. 2'" lg. 1'" lt. Lobus labelli medius 1.8'" lg. 1.5'" lt. Lobt
labelli laterales 1'" lg. OT" lt.

In pratis vallis danubialis „TFacAa«" in Austria inf. prope
Schwalbenbach in consortis Orch.variegataeetOrch.tistulatae.

Hält genau die Mitte zwischen 0. varieyata und 0. ustulata. Die
Achre erinnert in ihren Umrissen an eine sehr üppige 0. ustulata,
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die Deckblätter dagegen stimmen wieder mit jenen der 0. varieyata

überein. Die Perigonzipfel sind weniger zugespitzt als jene der 0.

variegata und erinuern auch durch das dunklere Roth an 0. ustulata.

Die Honiglippe stimmt in ihrer Form so ziemlich mit jener der 0. va-
riegata übereiii, ist jedocli kleiner und der Sporn hält in seiner Länge
genau die Mitle zwischen 0. variegata und 0. ustulata.

Coeloglossuin Erdhigeri QCo eloglos su7n tiirideX^
Orchis satnb ucina var. pur pur ea). Tubera 2, palniatißda., 2—3
dactyla, dactylis nunc, elongatis, nunc abbreviatis. Radices adven-

iitiae ßliformes. Caulis erectus, foliatus. Folia basilaria brecissima,

squamaefonnia., membranacea, oblongo-obovata, obtusa, laxe vagi-

nantia, media 3 — 4 , remota, Diridia, acutiuscula , basi r>aginata,

supremum subsessile, lanceolalum, bashi inßorescentiae superans.

Spica oblonga, brems, laxiuscula, paucißora. Bracteae virides,

externe purpurascentes, lanceolatae, aciitae, nervis primaria tribus

longitndinalibus et nervis secundariis obliquis ornatue, inferiores

perigonia excedenfes, snperiores perigonia nequantes. Perigoniuni

e viridipurpurascensjaciniis aeqnÜongisin galeam coniventibus, exte-

rioribtis latis, ovatis, acutiusculis, interioribus angustioribus, ob-

longo-lineanbus, Labellum subcarnosum, descendens, ex ungniculata

basi dilatatum, ßabelliforme, anlice tridentatum, dentibus aeqiiilongis,

lateralibus angnlatis vel emarginatis^ obtusiusculis medio triangidari

acnto. Calcar descendens, cylindracemn, obtusum , basin versus

angustatuin et constrictum , ocarii dimidium paululurn superans.

Anthera tota adnata, loculis parallelis, basi bursiciila destitntis,

inferne sinu rostelli excisi sejunctis. Massae poUinis glandulis stig-

inalis nudis adglutinatae.

Caulis 6—7" alt- Fol. media ly^" lg. V^—V lt. Spica PA" lg.

1" lt.

Bracteae 4—8"' lg. 1—2'"
lt. Ovarium 3'" lg. Perig. laciniae

ext. 3'" lg. iVz'" lt.

Perig. laciniae int. 2"' lg. Vz'" lt. Labellum 3'" lg. 2^^'* lt. Cal-

car 2'" lg.

In pratis subalpinis valiis fluvii Erlaf in Austritt inf. legit ami-

cissimus Carolus Erding er.

Eine sehr merkwürdige Pflanze. Sie macht im Allgemeinen den

Eindruck eines s( hr grossblüthigen üppigen Coelogtossum viiide. Die

Aehre ist jedoch kurz, fast so breit als lang und erinnert in ihren Um-
rissen und insbesondere durch die Deckblätter lebhalt an Orchis satn-

bucina. Die Perigone sind doppelt so gross als jene von Coelogtossum

viride und haben ihre schmutzig rothe Fiirbung wohl von der roth-

blühenden Form der Orchis sambiicina. Die Honiglippe erinnert durch

ihre fleischige Consislenz und durcli den mitlleren dreieckig spitzigen

Zahn lebhaft an die Honiglippe von Coeloglossum viride, ist aber dop-

pelt breiler als diese. Der Sporn ist viel länger als an Coeleglossum

viride. Die Stanbkölbchenfächer sind ganz so wie bei einer Orchis

parallel und nicht wie bei Coeloglossum nach abwärts auseinander

fahrend; doch fehlt die sackförmige Verliefung des Narbenrandes,
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welche dor Galtung' Orchis zukommt. Die Pollenmassen waren an

zwei bei der Uutersiicliuno zerstörten Blüten ganz norinal entwickelt.

Legt man bei der Ciiaraktt-risirung der Gattung Coeloglossum
auf den kurzen Sporn und auf die nach abwärts auseinander fahrenden

Staubkülbchenfächer ein besonderes Gewicht, so entspricht die hier

beschriebene Pflanze nicht der Gattung Coeloglossum, sondern eher

der Gattung Orchis. Da ich jedoch an ihr die für Orchis so charakte-

ristische sacklörmige V^M'liei'ung des Aarbenrandes nicht wahrnehmen
konnte, sondern die Slieiciien der Blütiienstaiibmassen auf besonderen
nackten Klebdrüsen angeiicllct fand und überdiess der allgeuieine Ein-

druck der Pflanze lebhaft an Coeloglossum erinnert, so habe ich auch
den Gattungsnamen Coeloglossum gewählt.

Bisher waren aus Niederosterreich von Orchideenblendlingen

nur Nigritella suoreolens Koch und Orchis hybrida A. Pokorny
bekantit. Mit den hier beschriebenen beiden Orchideen vermehrt sich

daher die Zahl dei'selben auf vier. — Es ist mir übrigens sehr wahr-
scheinlich, dass bei einiger Aufmerksamkeit in kurzer Zeit noch einige

weitere Orchideenblendlinge aufgefunden werden dürften. Nach Dar-
wins interressanten Entdeckungen über die Befruchtung der Orchi-

deen wäre es sogar höchst sonderbar, dass Orchideenbastarte seltener

sein sollten als die Bastarte von Weiden, Primeln und Cirsien, und
wie aus Grenier et Godron's Flore de France ersichtlich ist, wei-
sen auch bereits andere Florenbezirke eine ganz erkleckliche Reihe
von Orchideenbleudlingen auf.

Ich kann nicht umhin, hier auch die Gelegenheit zu ergreifen,

um in Betreff der Benennung der Bastarte einen Mahnruf an die Bota-
niker einzuschalten. Ich habe mich zwar schon wiederholt bemüht ^}

auf die Unzweckmässigkeit der bei den Blendlingen gewöhnlich in

Anwendung gebrachten Doppelnamen hinzuweisen, aber meine Vor-
schläge sind leider von Vielen unbeachtet geblieben, und nach wie
vor werden Pflanzen, die man für Blendlinge hält, mit Namen belegt,

welche nach dem Vorgange von Schiede und Grenier durch Ver-
einigung der Namen der muthmasslichen Stammeltern gebildet wur-
den, Ist nun diese Alethode schon bei den Weiden und Primeln, wo
doch nur Arten einer Gattung sich bastaitiren, mit zahlreichen Unzu-
kömmlichkeiten verbunden, so steigern sich diese bei den Orchideen,
bei welchen die Arten verschiedener Gattungen Hybride bilden, noch
um ein gutes Stück. Die Schwerfälligkeit der Bezeichnung wird
geradezu haarsträubend und wir bekommen da Namen, wie z. B. Ace-
ras ontropophora X Orchis militaris oder Serapias cordigera X Or-
chis laxijlora u. d.g. Bringt man noch in Anschlag, dass die Botaniker
bei der Vor- und Nachsetzung der Eitern-Namen nicht immer gleich-

massig vorgehen und auch über die Ellern selbst manchmal divergi-

render Ansichten sind , so erklärt sich wohl hinlänglich die heillose

Confusion und der heillose Synonymenschweif in der Nomenklatur der

*) Niederöst. Weiden p. 14. — Ueber Nomenclatur. Verh. der zool.-bolan.

Gesellsch. 1863. p. 337.
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muthmasslichen Bastarte. — Sollte es denn nicht viel einfacher sein

dem mutiimasslichen Blendling aus Serapias cordigera und Orchis

laxiflora den alten Namen Serapias triloba Lloyd zu belassen, statt

einen neuen Namen durch Combination der Eltern-Namen zu Ijilden.

Es bleibt ja dabei doch Jedem der Glaube unbenommen, dass die Sera-

pias triloba durch Bastartirung- aus Serapias cordigera und Orchis

laxißora hervorgegangen sei.

Die Schwerfälligkeit, durch welche sich die Namen auszeichnen,

welche man den aus Arten verschiedener Gattungen entsprungenen

Bastarten nach der Schiede-Grenier'schen Methode consequenter

Weise geben müsste, hat auch mehrere Botaniker, welche sonst mit

Consequenz dieser Methode huldigen, veranlasst, in solchen Fallen

eine Ausnahme zu machen und die aus Arten verschiedener Gattungen

entsprungenen Blendlinge mit einfachen Namen zu belegen^). So hat

z. B. Neilreich, welcher in seiner Flora Niederösterreichs als ein

treuer Anhänger der Schiede-Grenier'schen Bezeichnungsweise

erscheint, hei Nigritella suaveoletis Koch eine Ausnahme gemacht

und sie nicht als Gymnadenia odoratissima X Nigritella angustifolia

bezeichnet, obschon er sie für einen Bastart aus diesen beiden eben

genannten Arten hält. — Und gerade dieses Beispiel beweist, wie

zweckmässig es zur Verhütung von Verwirrungen ist, einfache Namen

zu wählen; denn die Nigritella suaneolens Koch ist, nicht wie Neil-

reich mulhmasste, ein Bastart aus Gymnadenia odoratissima und

Nigritella angustifolia, sondern aus Gymnadenia conopsea und Nigri-

tella angustifolia. Der Bastart aus Gymnadenia odoratissima und

Nigritella angustifolia wurde von mir erst in jüngster Zeit aufgefun-

den, ist bisher nicht beschrieben und ist \on Nigritella suaveolens

Koch ausgezeichnet unterschieden. Würde nun Neil reich die

Nigritella suaveoleas Koch in Nigritella angustifolia X Gymnadenia

odoratissima oder in Nigritella angustifolia X odoratissima umgelauft

haben, so wäre jetzt nachträglich die Confusion in der Synonymik

schon fertig.

Moral: Der Name einer Pflanze soll so formulirt sein, dass er

durch spätere Entdeckungen nicht zur Unwahrheit werden kann. Da

diess aber mit einem Namen nach der Schiede-Grenier'schen

Methode nur zu leicht möglich ist, so ist diese ohnediess so schwer-

fällige Methode zu verlassen und sind die muthmasslichen Bastarte mit

einfachen Namen zu belegen.

Innsbruck, den 13. April 1864.

1) Professor Dr. AI. Pokorny hat sich in seinem neuesten Werke:

,Oesterreich's Holzpflanzen", dieser Uebung bereits zugewendet. Anm. d. Red.
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